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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Bei der Völkerbundratsſitzung in Madrid ſprach ſich

Staatsſekretär von Schubert energiſch gegen de Bericht der
Minderheitenkommiſſion aus und forderte einen ſtändigen Aus
ſchuß des Völkerbundes für die Minderheitenfrage.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun ſetzte die Führer
der preußiſchen Landtagsfraktionen von dem Jnhalt des mit
der Kurie geplanten Vertrages in Kenntnis

Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß hält es für
erwünſcht, daß in den evangeliſchen Landeskirchen der 28. Juni
1929, an dem ſich der Tag von Verſailles zum zehntenmal jährt,
als Trauertag begangen werde

Jn Belgrad wurde der Skupſchtinamörder Ratſchitſch zu
20 Jahren Kerker verurteilt.
——-—S|DErſte Sitzung des Ratskomitees

Sympathiekund gebung für Chamberlain
Das Ratskomitee hat ſeine Arbeiten in Madrid in

geheimer Sitzung aufgenommen. Am Montag wird die
Ratstagung ſelbſt beginnen.
fung des Berichtes des
Minderheitenfrage.

Der Beginn der Eröffnungsſitzung des Ratskomitees
geſtaltete ſich zu einer lebhaften Sympathiekundgebung
für den ausſcheidenden engliſchen Vertreter Sir Auſten
Chamberlgin. Der engliſche Botſchafter in Madrid verlas
eine Abſchiedsadreſfſe Chamberlain s an

c

Dreierausſchuſſes über die

Völkerbundrat, in der er ſein Bedauern ausſpricht, nicht

mehr mit ſeinen Ratskollegen zuſammenarbeiten zu
können. Ratspräſident Scialojg widmete dem aus
ſcheidenden Vertreter Englands Worte lebhafter Aner
kennung für die in den letzten Jahren geleiſtete Arbeit
und beantragte die Abſendung eines Antworttelegramms,

Veberraſchung und Enttäuſchung.
Der Eindruck des Minderheitenberichts

des Völkerbundrates.
In der Völkerbundratsſitzung in Madrid legte Staats

ſekretär v. Schubert den Standpunkt der deutſchen Dele
gation zu dem Bericht der Kommiſſion in der Frage
der Minderheiten dar. Er ließ keinen Zweifel
darüber, daß der Bericht für die deutſche Regierung eine
Uberraſchung darſtelle und in den weſentlichen
Teilen eine tiefgehende Enttäuſchung ausgelöſt
habe, dies vor allem aus dem Grunde, weil der Bericht
vom Anfang bis zum Ende von einer negativen Ein
ſtellung zum Minderheitenproblem getragen ſei. Die
Garantiepflicht des Völkerbundes ſolle ſich nach Anſicht
der Mitglieder des Dreierkomitees darin erſchöpfen, daß
der Völkerbund in Aktion trete, wenn ein Ratsmitglied
eine beſtimmte Beſchwerde eingebracht hat. Dieſe
Auffaſſung wies der deutſche Vertreter als im Gegenſatz
ſtehend mit dem Wortlaut und dem Geiſt der Verträge
ſelbſt, des offiziellen Begleitbriefes Clémenceaus und der
offiziellen Erklärung im Völkerbundrat bei Kbernahme
der Garantie mit allem Nachdruck zurück.

Er erklärte, daß Deutſchland an der von Dr. Streſe
mann auf der dritten Tagung dargelegten Auffaſſung

feſthalte, daß dem Völkerbund die Pflicht bbliege,
von ſich aus ſich dauernd davon zu über
zeugen, daß die vertraglichen Beſtimmungen von den
Staaten eingehalten werden.
Auffaſſung, daß die allgemeine Garantiepflicht notwen
digerweiſe zur Einrichtung einer ſtändigen Minder-
heiten kommiſſion führen müſſe.

Die Stellungnahme zu einzelnen Fragen behielt ſich der
deutſche Vertreter vor, brachte aber zum Schluß ſeine Auf
faſſung zum Ausdruck, daß der vorliegende Bericht keine
geeignete Diskuſſionsgrundlage darſtelle.
Er regte an, daß das Ratskomitee einen neuen Bericht
aufſtellen möge.
abgeſchloſſen und auf Sonnabend vertagt.

Deutſcher Reichstag
(78. Sitzung.) B. Berlin, 6. Juni.Bei der Weiterberatung des Haushalts des Reichswirt

ſchaftsminiſteriums wendet ſich Abg. Brandes (Soz.) gegen
die Ausführungen des Reichswirtſchaftsminiſters zu derAkheitsleſe erſ cherung, Die Sozialdemokraten werden der

Beſeitigung n e Mißſtände zuſtimmen, treten aber
im übrigen für die Fortführung der unbeſchränkten Ver
ſicherung ein und würden ſich auch mit einer befriſteten Bei
tragserhöhung einverſtanden erklären

Abg. Klönne (Dtn.) wendet ſich gegen Ausführungen des
Reichswirtſchaftsminiſters, der eine für die Pariſer Wirt

Die Sitzung galt der Prü-

Er unterſtrich die deutſche

Die Ausſprache wurde ohne Ergebnis
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32. Anhrg.

ſchaftsver handlungen ungünſtige Stellungnahme andauernd
gezeigt habe. Er zollte Herrn Vögler Dank und Anerkennung
für ſeine Haltung auf der Pariſer Konferenz und richtete ſcharfe
Angriffe gegen den Abg. Bernhard, der in einem Artikel die
Schwerinduſtrie für den Rücktritt Vöglers verantwortlich
gemacht hatte. Während der Rede entſteht im Hauſe große
Unruhe. Dem Abgeordneten Bernhard wird wiederholt
„Vaterlandsfeind“ und „Jude“ zugerufen. Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Curtius weiſt die Angriffe des Abg. Klönne zurück
und betont insbeſondere, daß ſeine Ausführungen niemals
die Sachverſtändigenkonferenz beeinflußt oder die deutſchen
Intereſſen geſchädigt hätten. Nachdem der Abg. Torgler
Komm.) die Herbeirufung des Reichskanzlers wegen der
Stellung des Reichswirtſchaäftsminiſters zu der Arbeitsloſen
verſicherung beantragt hatte, was indeſſen abgelehnt wurde,
gabe der Abg. Bernhard (Dem.) Erklärungen darüber ab, wie
es zu dem von der Rechten heftig angegriffenen Artikel ge
kommen ſei. Es ſei nicht zu leugnen, daß Vogler und Schacht
ins Ruhrgebiet gefahren ſeien, um die Schwerinduſtrie umzu
ſtimmen. Nach den Darlegungen Schachts über die drohende
Transferkriſe habe Thyſſen bei den Beſprechungen erwidert,
er brauche dieſe Kriſe jetzt, dann ſeien die Lohnfrage und die
Reparationsfrage auf einmal zu beſeitigen.

Inzwiſchen iſt von den Kommuniſten ein Mißtrauen s
an trag gegen den Reichswirtſchaftsminiſter eingebracht
worden, der begründet wird mit den Erklärungen des
Miniſters zu den Fragen der Lohnerhöhungen und der
Arbeitsloſenverſicherung

Abg. Dr Deſſauer (Ztr.) will eine größere Verbreitung
der Ergebniſſe unſerer wirtſchaftlichen Forſchungsarbeit in
ihrer Einwirkung auf die Wirtſchaft.

h J ich
ſtehe nicht die Entgleiſungen, die ſich der Abgeordnete Bern
hard hat zuſchulden kommen laſſen. Redner hält es für not
wertdig, daß unſere Zollſätze genau nachgeprüft werden.

Abg. Haindl (D. Bauernpartei) betont die gleichlautenden
Intereſſen der Bauern und des Mittelſtandes

Abg. Büll (Dem.) wendet ſich gegen die Auswüchſe des
Kartellweſens und gegen die Gewerbeſteuer. Er fordert Aus
bau des Syſtems der Tariſverträge ſowie ſchärfere Beſtim
mungen bezüglich des Ladenſchluſſes.
Abg. Könen (Komm)) erklärt, die Sozialdemokratie wolle

die Maſſen nicht führen, ſondern verführen.
Abg. Artelt (Dt. Hann bedauert, daß die Regierung den

gewerblichen Mittelſtand bisher gegen die Ubermacht der
Truſts nicht geſchützt habe
Abg. Peine (Soz.) beſtreitet das Vorliegen einer ſteuer

lichen Bevorzugung der Konſumgenoſſenſchaften. Abg. Rieſe
berg (Dtn.) erklärt, nur eine kaufkräftige Landwirtſchaft könne
Je gewerblichen Mittelſtand die Exiſtenzmöglichkeit wieder
geben

Es ſprachen dann noch weiter die Abgg. Gandorfer
D. Bauernpartei) Hüuſe mann (Soz v. Sybel (Chr.-Nat.
Bauernpartei) und die Kommuniſten Adler und Hörnlein.

Darauf wurde die Sitzung auf Freitag vertagt.

Wünſche zur Jnnenpolitik.
Deutſcher Reichstag.

B. Berlin, 7. Juni.
zuerſt die zweite Be

(79. Sitzung.)

Auf der Tagesordnung
raätung des

Haushalts des Reichsinnenminiſteriums.
Abg. v. Kardorff (D. Vp.) ging zunächſt auf die Be

ſtrebungen ein, die eine Anderung des Wahlrechts zum Ziele
haben, und meinte, daß ein dringendes Intereſſe für eine
Wahlreform nicht vorhanden ſei. Die Prozentzahl der ab
gegebenen Stimmen ſei bei den letzten Reichstagswahlen immer
noch hoch geweſen, vor allem beſtände kein Zweifel darüber,
daß das Proportionalwahlſyſtem aufrechterhalten werden
müſſe. Eine

ſteht

Kriſe des Parla mentarismus
ſei zweifellos vorhanden. Wirklich befriedigend funktioniere
das parlamentariſche Syſtem nur in England, weil dort die
Oppoſition immer damit rechnen müſſe, morgen die Verant-
wortung für die Regierung zu übernehmen. Der Redner trat
dann für eine Anderung der Verfaſſung im Sinne der volks
parteilichen Anträge ein, die die Stellung der Regierung ſichern
und ein Vetorecht gegenüber einem allzu bewilligungsfreudigen
Reichstag ſchaffen wolle. Die Regierungsbildung vollziehe ſich
jetzt in Deutſchland gar nicht nach der Verfaſſung. Der Reichs
kanzler berufe nicht die Miniſter, ſondern die Parteien be
ſtimmten ſie. Man brauche eine gewiſſe Trennung zwiſchen
Regierung und Parteien. In der Frage der Reichsreform ſei
eine Löſung nur zu erreichen, wenn der Reichspräſident zu
gleich preußiſcher Staatspräſident werde. Der Redner ging
dann auf

das Minderheitenproblem
ein und meinte, man könne die Lage der deutſchen Minder
heiten dadurch beſſern, indem man mit den Staaten mit
großen deutſchen Minderheiten in geregelte politiſche Ver
hältniſſe zu kommen ſuche und indem man den fremden
Minderheiten im eigenen Lande weitherzig entgegenkomme.
Bei den Maiunruhen, ſo meinte der Redner weiter, ſeien
leider auch unſchuldige Opfer gefallen, die er bedauerte. Der
Redner erinnerte ſchließlich an den bevorſtehenden 10. Jahres
tag der Verfaſſung.

Dann unterbrach das Haus die Beratung des Jnnenetats
und nahm die

Abſtimmungen zum Reichswirtſchaftsetat
vor.

Der Haushalt wurde nach den Vorſchlägen des Aus
ſchuſſes bewilligt. Die dazu geſtellten kommuniſtiſchen An
träge wurden abgelehnt, die übrigen Anträge den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Der kommuniſtiſche Mißtrauens
antrag gegen den Reichswirtſchaftsminiſter wurde gegen Kom
muniſten und Nationalſozialiſten abgelehnt. Der Entwurf
zur Durchführung der Empfehlungen der Weltwirtſchafts
konferenz ging an den Volkswirtſchaſtsausſchuß.

Nach einer Geſchäftsordnungsdebatte über die Neu
beſetzung der Reichstagsausſchüſſe wurde die Ausſprache über
den Haushalt des Reichsinnenminiſteriums fortgeſetzt.

Abg. Sollmann (Soz.) begrüßt die Senkung der Beiträge
Jfür die Techniſche Nothilfe. Dieſe Einrichtung müſſe abgebaut

werden. Wichtiger wäre eine Reichsnothilfe gegen die immer
zahlreicher werdenden Ausſperrungen der Unternehmer. Die
Republik könne nicht Beamte in ihrem Dienſte laſſen, die ſich
in einer Organiſation betätigten, die nur vom Kampfe gegen
die Republik lebe Mit dem Schund und Schmutzgeſetz, ſo
meinte der Redner, haben wir keine guten Erfahrungen
i t Der Redner beſchwerte ſich dann weiter darüber, daß
er Rundfunk nicht unparteiiſch ſei. Denn 98 Prozent ſeiner

Darbietungen ſtellten die jetzige Geſellſchaftsordnung in
Gegenſatz zur ſozialiſtiſchen. Dringend notwendig ſei ein Aus
führungsgeſetz zum Artikel 48 der Reichsverfaſſung. Für
weniger dringlich halte er die Wahlreform.

Abg. Berndt (Dtn.) wandte ſich
gegen die Verfaſſungsfeier

S ein republikaniſche Demonſtrationsfeier,tet ſo uteinte er fotverte Sturtuttg ver

eichspräſidenten. Die Beamtenpolitik des Miniſters nennt
der Redner verfaſſungswidrig. Seine Partei werde den Kampf
für das Berufsbeamtentum rückſichtslos weiterführen ebenſo
wie den Kampf für die Beamten, denen man die Mitgliedſchaft
beim Stahlhelm verbieten wolle. Wenn das Streben nach
einer anderen Staatsform ſtrafwürdig ſei, ſo dürfe auch kein
Beamter Mitglied der Sozialdemokratiſchen Partei ſein. Der
Redner kritiſtert dann Maßnahmen des Miniſters Severing,
der es ſcheinbar darauf angelegt habe, auszuprobieren, was er
den bürgerlichen Parteien alles bieten dürfe. Die Verlänge
rung des Republikſchutzgeſetzes würden ſeine Freunde mit
allen Mitteln bekämpfen. Der Redner beſprach dann die
Maivorgänge und ſprach der Polizei Dank und Anerkennung
aus.

Seine

Mehrheit für Panzerkreuzer A.
Der Marinehaushalt vom Haushalts-

ausſchuß angenommen.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages nahm den

geſamten Marinehaushalt ohne Anderung an. Der An
trag der Kommuniſten auf Streichung der zweiten Rate
des Panzerkreuzers wurde mit 15 gegen 13 Stimmen
abgelehnt.

Reichswehrminiſter Dr. Gröner erklärte, daß er ſich
vorbehalte, im Plenum auf die grundſätzliche Frage der
Notwendigkeit einer Marine und auf die Geſamtheit aller
Wehrprogramme zurückzukommen. Alle dieſe Erörte
rungen ſeien aber letzten Endes rein theoretiſcher Natur,
ſolange wir unter den militäriſchen Feſſeln des Verſailler
Vertrages ſtänden. Die Erhaltung der Marine im Rah
men dieſes Vertrages ſei eine unbedingte Notwendigkeit.
Dazu gehöre in allererſter Linie der Erſatz des ver
alteten Schiffsmaterials, den er nach Maßgabe
der finanziellen Lage durchzuführen ſuchen werde. Der
Miniſter wies weiter auf die beſonders gründliche Aus
bildung hin, die für die Marine notwendig ſei an
geſichts der hohen Anforderungen, die an die Marine
geſtellt würden. Die Auslandsreiſen bezeichnete
der Miniſter als notwendig. Ein nennenswertes Mehr
an Geldmitteln ſei dafür nicht erforderlich.

Der Chef der Marineleitung, Admiraäl Dr. Räder,
erklärte, daß die 15 000 Mann, die der Verſailler Vertrag
zulaſſe, zur Beſetzung der Schiffe nicht ausreichen. Des
halb verſuche man durch neue Einrichtungen Mann
ſchaften zu ſparen.

145 Millionen Fehlbetrag?
Ausſchußberatungen über die Finanzverwaltung.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages nahm den

Etat der allgemeinen Finanzverwaltung in Angriff, und
zwar in Verbindung mit dem Etat der Kriegslaſten.

Der Sozialdemokrat Keil prophezeite als Bericht
erſtatter, daß Dutzende von Millionen über den verein
barten Etat hinaus notwendig ſein werden, nämlich für
Verzinſung von Anleihen, Erhöhung der Arbeitslöhne,
Zuſchuß an die Kieler Werft, für den Nürburgring, für
Oſthilfe und andere Zwecke

Vorausſichtlich werde ſich ein Fehlbetrag von 144 bis
145 Millionen ergeben. Werde eine Minderung der

er Machtſtellung des



Tributslaſt erzielt, ſo könne man dieſe zu der Deckung
des Defizits benutzen, anderenfalls habe man nur die
Möglichkeit neuer Steuern.

Der Redner äußerte die Auffaſſung, daß verſchiedene
Steuern ſtark überſchätzt ſeien. Deshalb müſſe man jede
Erſparnis an Tributlaſten dafür verwenden, daß der Etat
in Ordnung komme. Vorher könne von Steuererleichte
rungen nicht die Revbe ſein.

Der Volksparteiler Dr. Schneider erſtattete ein weiteres
Referat über den Kriegslaſtenetat. Er wies darauf hin,
daß durch die Pariſer Vereinbarungen die jetzige Etats
aufſtellung zum Teil bereits überholt ſei. Auf Antrag
Dr. Cremers Deutſche Volkspartei) wurden alle weiteren
Ausführungen zur Reparationsfrage für vertraulich
erklärt.

Ausſprache über das preußiſche Konkordat

Die Parteiführer werden informiert.
Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun emp

fing die Fraktionsvorſtände der Parteien der preußiſchen
Regierungskoalition zu einer informatoriſchen Aus
ſprache über den materiellen Jnhalt des mit der
römiſchen Kurie geplanten Staatsvertrages.

Miniſterpräſident Dr. Braun gab eingangs der Sitzung
eine Darſtellung der politiſchen Motive, gus denen her
aus die Staatsregierung den vorliegenden Vertrag als
Erneuerung der durch die früheren päpſtlichen Bullen
bereits gegebenen Rechtsverhältniſſe vorlege. Über den
materiellen Jnhalt des Vertrages gab ſodann der
Kultusminiſter ausführliche Erklärungen ab, die nun
mehr von den anweſenden Parlamentariern zur Grund
5 der Unterrichtung ihrer Fraktionen gemacht werden

ollen.
An die Sitzung ſchloß ſich ein Empfang der Frak

tionsführer der in der erſten Sitzung nicht vertretenen
Fraktionen des Landtages an, die in der gleichen Weiſe
unterrichtet wurden

Aegyptens König in Deutſchland.
Vorbereitungen für den Empfang

Für den e Königs Fuad von Agypten,der am 10. Juni in Berlin eintrifft, ſind in der Reichshaupt
ſtadt bereits alle Vorbereitungen getroffen worden.

Die Reichsregierung ſtellt dem König einen aus mehreren
Salon Speiſe- Und Schlafwagen beſtehenden Sonderzug, der
den König und ſein Gefolge bereits in Genua aufnimmt, zur
Verfügung. An der deutſchen Grenze bei Singen erfolgt am
Sonntag nachmittag die erſte Begrüßung auf deutſchem Boden
durch das deutſche Ehrengeleit, das aus einem Generalmajor,
einem Oberſtleutnant und zwei Herren des Auswärtigen
Amtes beſteht. Montag früh trifft der Sonderzug auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin ein.

Reichspräſident v. Hindenburg
wird in Begleitung des Reichskabinetts, der Spitzen der
preußiſchen Behörden, der Stadt Berlin und der Vertreter der
Berliner ägyptiſchen Kolonie den König begrüßen. Vor dem
Bahnhof nehmen eine Ehrenkompagnie der Wachtruppe ſowie
eine Schwadron des Reiterregiments 4 Auſſtellung, während
vom Kronprinzenufer aus eine Batterie des Artillerieregiments
Nr. 3 Salut feuert. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie
geleitet der Reichspräſident den König zum Prinz Albrecht
dalais Die Einzugsſtraße wird mit

Fahnenmaſten und Flaggen geſchmückt.

Die Stadt Berlin
re den König Fuad am 12. Juni. König Fuad wird
an der en e vom Oberbürgermeiſter und den Spitzen
der ſtädtiſchen Behörden begrüßt und zunächſt in den Stadt
verordnetenſitzungsſaal geleitet wo die offiziellen Anſprachen
erfolgen. Dann trägt ſich der König in das Goldene Buch
der Stadt Berlin ein. Jm Anſchluß hieran gibt die Stadt
zu Ehren des Gaſtes ein Frühſtück im Feſtſaal des Rathauſes

Fuads Beſuch in Hamburg.
Auf ſeiner Deutſchlandreiſe wird der König Fuad am

17. d. Mts. in Hamburg eintreffen. Abends findet ihm zu
Ehren ein Bankett im Rathauſe ſtatt. Am folgenden Tage
erfolgt eine Hafenrundfahrt Und die Beſichtigung eines Uber
ſeedampfers der Hamburg-Amerika-Linie. Dann reiſt der
König nach Eſſen weiter

Eröffnung der neuen vatikaniſchen Stadt.

Muſſolini zum erſtenmal im Vatikan
Der Austauſch der Ratifikationsurkunden zum

Lateranvertrag ſamt Annexen iſt von Muſſolini und
Kardinalsſtaatsſekretär Gaſparri in Rom vorgenommen
worden. Muſſolini, der bei dieſer Gelegenheit den Vatikan
zum erſtenmal betrat, wurde am Damaſiustor vom
dienſttuenden päpſtlichen Oberkämmerer begrüßt und von
Beamten des päpſtlichen Hofes und Schweizergarden
feierlich nach dem Saal der Kongregationen geleitet, wo
Der Kardinalſtaatsſekretär ihn erwartete. Mit dem Aus
tauſch der Ratifikationsurkunden treten nunmehr auch die
neuen Grenzlinien der Citta Vatikang in
Exiſtenz; die bisher noch beſtehenden Eingänge werden
geſchloſſen.

girlandenverzierten

25 e 2 eJakubowſkis Hinrichtung.
Landtags präſident Dr. Folh als Zeuge
Als einer der wichtigſten Zeugen des Nogens-Prozeſſes

wurde nach der Vernehmung des Wilhelm Nogens Regierungs
rat Steuding vernommen. Steuding, der von der mecklen
burgſtrelitzſchen Regierung mit der Unterſuchung gegen

Nogens und Genoſſen betraut worden war, bezeichnete die
Ausſagen des früheren Miniſters Hu ſtädt als unrichtig Es
tag ſich berechtigte Zweifel ergeben, ob die Verurteilung
Jakubowſtkis zu Recht erfolgt ſei, und die Unkerſuchungs
kommiſſion ſei der Anſicht geweſen, daß die Jndizien

zur Verurteilung nicht ausgereicht
hätten. Nun folgte die Vernehmung des Landtags
Präſidenten und Landrats Dr. Foth der Zeuge
der Hinrichtüng von Jakubowſki geweſen iſt. Er ſchilderte die
Vorgänge vor der Hinrichtung folgendermaßen

Gericht und Zeugen waren verſammelt. Es verging aber
einige Zeit, ohne daß der Delinquent erſchien. Darauf fragte
man Miniſterialrat Pagels nach dein Grunde. Es wurde feſt
el daß der Delinquent die letzte Olung erhalte. Ober
taats anwalt Müller e nun „Darauf können wir
nicht warten Führen Sie den Delinquenten ſofort vor!“ Das
geſchah denn auch

Diefe Schilderung Dr. Foths ſteht in kraſſem Gegenſatz zu
der Ausſage des Oberſtaatsänwalts Müller, daß er eine ſolche
Rußerung nicht getan habe. Weiterhin wurde der ehemalige

kommuniſtiſche Abgeordnete Hartmann
vernommen. Er hat im März 1926 im Strelitzſchen Landtage
eine Rede gehalten, deren Jnhalt zum Teil dem jetzigen
Prozeß zugrunde liegt. Hartmann erklärt auf eine Frage, daß
ein Geſchworener im JakubowſkiProzeß beſtimmt nicht ſeine
Zuſtimmung zu dem Todesurteil gegen Jakubowſki gegeben
habe. Der ehemalige Miniſter Huſtädt hätte als Zeuge aus
geſagt, die Geſchworenen hätten einſtimmig für das Urteil
geſtimmt.

Ein Zwiſchenfall.

Jn der e r e des Nogens Prozeſſeswurde eine große Zahl von Zeugen vernommen. Bei einem
Teil dieſer Zeugen e es ſich darum, ehe ob der
Angeklagte Auguſt Nogens am Mordtage ſich in Palingen auf
gehalten hat. Viele Zeugenausſagen waren ſo unbeſtimmt ge
halten, daß ſich der Aufenthalt des Auguſt Nogens in der frag
lichen Zeit kam ermitteln läßt Zu einem kleinen Zwiſchen
fall kam es noch kurz vor Schluß der Nachmittagsverhand
lung, als die Zeugin Frau Wellner erklärte, Frau Kähler
habe ihr erzählt, ſie hätte im Kiewitzmoor nach der e des
kleinen Ewald mit einer Harke gefiſcht. Als Frau Wellner
dieſe Ausſage macht, bricht die Angeklagte Frau Kähler in
lautes Schluchzen aus. Sie beſtreitet, daß ſte gegenüber der
Zeugin Wellner eine derartige Außerung getan hat.

Der Leumund der Brüder Vogens.
Auguſt jähzornig Fritz willensſchwach.

Jm Nogens-Jakubowſki- Prozeß wurde Freitag
der Landwirt Guſtav Fahrenkrug, ein früherer Arbeit
geber des Auguſt Nogens, als Zeuge vernommen. Er berichtete,
daß Auguſt zu ihm geſagt habe, daß Jakubowwſki unſchuldig hin
gerichtet worden ſei. Er wette ſeinen Kopf darauf und er wiſſe
auch, wer den Mord begangen habe. Der Zeitungshändler
Baum ann aus Trier, der dann vernommen wüurde, glaubt,
die Angeklagten Auguſt und Fritz Nogens in Lübeck geſehen
und verdächtige Außerungen von ihnen gehört zu haben. (Bau
mann iſt ein Berufszeuge, der bald in dieſem, bald in jenem
Prozeß ſeine Dienſte anbietet.)

Der Vorſteher der Fürſorgeanſtalt Bethanien, Luck-
nau, gab ein Leumundszeugnis über den Angeklagten
Auguſt Nogens, der in dieſer Anſtalt längere Zeit unter
gebracht war. Er bezeichnete ihn als jähzornig und triebhaft
veranlagt. Die Frage des Vorſitzenden, ob Fritz dem ver
brecheriſchen Plan einen ſtarken Willen hätte entgegenſetzen
können, verneinte der Zeuge mit der Begründung, daß Fritz
ſehr willensſchwach geweſen ſei. Eine Gruppe von meiſtens
weiblichen Zeugen machte dann übereinſtimmend die Ausſage,
daß die Angeklagte Kähler geäußert habe,

Jakubowſki wäre unſchuldig hingerichtet
worden, ganz andere wären die Schuldigen. Die Angeklagte
Kähler beſtritt immer wieder, dieſe oder eine ähnliche Ausſage
gemacht zu haben. Früher hat ſie aber, wie in der Verhand
kung feſtgeſtellt wurde, zugegeben, daß ſie zu einigen Zeugen
derartige Außerungen getan habe.

Der Stinnes-Prozeß.
Sachverſtändige als Zeugen

Jm Stinnes- Prozeß wurde die Vernehmung des An
geklagten Nothmann fortgeſetzt. Er erklärte, man habe den
Anleihebeſitz als Ganzes angeſehen, ganz gleich, ob die An
leihe ununkerbrochen in der Hand eines Beſitzers war oder
nicht. Es habe ſich darum gehandelt, die zweifelhaften An
ſprüche düurchzudrücken. Darum ſei es auch verſtändlich, daß
die Inhaber ſolcher Anſprüche ſich bereit erklärten, für den

Vor der Vernehmung von Hugo Stinnes.
Waldows pſychiſche Störungen.

Je mehr man ſich im Stinnes- Prozeß der Ver
nehmung des Hauptangeklagten Hugo Stinnes nähert,
deſto mehr nimmt das Intereſſe an den Verhandlungen zu.
Jm Gegenſatz zu den erſten Verhandlungstagen iſt der Ver
handlungsſaal bis auf den letzten Platz gefüllt

Ehe man in die Vernehmung des Angeklagten von
Waldow eintritt, beantragt Rechtsanwalt Dr. Ehlers die
Ladung pſychiatriſcher Sachverſtändiger mit der Begründung,
daß während der Unterſuchungshaft bei von Waldow
pſychiſche Störungen aufgetreten ſeien, die bei der
Beurteilung ſeiner damaligen Ausſagen berückſichtigt werden
müßten. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft proteſtiert da
gehen und erklärt, daß man anſcheinend das Geſtändnis des

ngeklagten als unglaubhaft darſtellen wolle. Es entſpinnt
ſich eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Prozeßbeteiligten,
wobei Rechtsanwalt Dr. Alsberg erklärt, die beſten Sach
verſtändigen ſeien allerdings die Kriminalkommiſſare, die mit
der Drohung des Haftbefehls Geſtändniſſe erpreßten. Auf die
Frage des Staatsanwalts, ob er eine ſolche Behauptung in
dieſem Falle aufſtellen wolle, erwidert der Verteidiger: „Ja
wohl, in weiteſten Maße!“

Der Sonnenburger Zuchthausprozeß
in der Seruſungsinſtan z

Vier Auſtaltsbeamte freigeſprochen.
Die Aufſehen erregenden Vorgänge im Zuchthaus

Sonnenburg, wo in dem Altverwertungsbetrieb der
Firma Schwarzſchild unhaltbare Zuſtände eingeriſſen
waren, beſchäftigten jetzt in mehrtätiger Verhandlung die
Berufungsinſtanz, da für die im erſten Prozeß zu Geld
trafen verurteilten Beamten, und zwar den Jnſpektor
Hinkel, ſowie die Wachtmeiſter Weber Dobberke
und Jabuſch Berufung eingelegt worden war. Der
Prozeß vor der zuſtändigen Strafkammer des Land
gerichts Frankfurt an der Oder, unter Vorſitz von Land
gerichtsdirektor Siebert fand. wieder in der Kirche des
Sonnenbuger Zuchthauſes ſtatt. Entgegen der Auffaſſung
der erſten Inſtanz hielt das Gericht eine Schuld dieſer

vier angeklagten Beamten für nicht erwieſen und
ſprach ſie entſprechend dem Antrage des Verteidigers frei.

Schweres Verkehrsunglück in Hüſſeldorf.
Autokataſtrophen in Frankreich und Marokko

Am Worringer Platz in Düſſeldorf geriet ein
Tankwagen der Rhenaniag Oſſag A.-G. beim Verſuch,
einem anderen Fahrzeug auszuweichen, auf eine Straßen
inſel. Dabei wurden von den dort auf die Straßenbahn
wartenden Paſſanten zwei überfahren und ſofort getötet.
Der Chauffeur des Laſtwagens wurde in Schutzhaft ge
nommen.

Wie aus Pau (Frankreich) gemeldet wird, iſt bei
einem übergang über die Bahnſtrecke Hendaye Toulouſe
ein Laſtauto mit drei Jnſaſſen von einem Schnell

Fall einer Aufwertung eine Vermittlungsgebühr zu bezahlen.

zug erfaßt und zertrümmert worden. Die dretJnſaſſen waren ſofort tot. Die Ermittlungen
ergaben, daß der Streckenwärter die rechtzeitige Schließung
der Schranke verſchlafen hatte.

Ein WPiilitärlaſtkraftwagen, der Soldaten nach Villa
San Jurjv bei Tetuan in Marokko beförderte, ſtürzte
in eine Schlucht. Ein Leutnant und vier Soldaten wur
den ſehr ſchwer verletzt, während ein Hauptmann und
15 Soldaten mit leichteren Verwundungen davonkamen,

Der König der Alkoholſchmuggler.
Eine Newyorker Senſation

Jn Newyork erregt die Verhaftung des Führers des
Alkoholſchmugglerringes, des franzöſiſchen Gra
fen vlignac, der Mitglied einer franzöſiſchen
Champagnerfirma iſt, größtes Aufſehen. Polignac wurdevon 40 Beamten der amerikaniſchen Prohibitionspolizet

aus einem vornehmen Hotel herausgeholt. Außer ihm
wurden noch verſchiedene bekannte franzöſiſche Kaufleute
und Pelzhändler, die ſämtlich in den höchſten Geſellſchafts
kreiſen verkehrten, verhaftet. Gleichzeitig konnten rieſige
erepagner- Wein und Likörbeſtände beſchlagnahm
werden.Man vermutet, daß noch weitere bekannte ameri
kaniſch franzöſiſche Namen hinter dem internationalen
Alkoholſchmugglerring ſtehen. Der Ring beſitzt eigene
Warenſpeicher und eigene Transportmittel und verfügt
auch über eine eigene bewaffnete Schutzgarde.

Rotkreuztag 1929.

Einmal im Jahre ruft das Deutſche Rote Kreuz ſeine große
Gemeinde zu gemeinſamer Kundgebung auf. An einem be
ſtimmten Tage, diesmal am Sonntag, den 9. Juni, rüſten ſich
im ganzen Reiche die Tauſende von Rotkreuzvereinen und die
über eine Million Mitglieder des Roten Kreuzes zu Gedenkfeiern
für die Miſſion und das Wirken des Roten Kreuzes

Es ſind Gedenkfeiern im höchſten Sinne. Ein jeder ſoll
am Beiſpiel des Roten Kreuzes deſſen gedenken, was er ſelber
in unſerer nach Hilfe drängenden Zeit an ſeinen Mitmenſchen
an ſozialem Helfen und Dienen leiſtet. Keiner iſt ſo ſtark um
allen helfen zu können. Jeder kann nach dem Maße ſeiner
Kräfte nur dem einzelnen oder einigen helfen. Aber die Hilfe
jedes einzelnen zuſammengenommen ergibt den breiten Strom,
aus dem dann wie im Roten Kreuz ganze Volksteile je nach
der Art der Linderung und Minderung ihrer körperlichen, ſee
liſchen und wirtſchaftlichen Nöte finden.

Der Rotkreuztag ruſt jeden einzelnen zur Hilfe am Nächſten
auf! 1 Million 300 Tauſend Mitglieder zählt heute das
Deutſche Rote Kreuz. Soviel Hände und Herzen ſtrecken ſich
allen, die danach verlangen, zur Rotkreuzhilfe aus. 7000 Rot
kreuzſchweſtern bieten in Krankenanſtalten, Heilſtätten, Säuglings
heimen, Erholungsheimen, Siechenheimen, Altersheimen uſw. an
insgeſamt 17000 Betten den Leidenden, Siechen und Erholungs
ſuchenden Pflege und Betreuung. Die Sanitäter, die bei jedem
Unglück, wo es ſich auch ereignen möge, freiwillig dabei ſind,
um erſte Hilfe zu leiſten, gehören ja zu den volkstümlichſten
Erſcheinungen unſeres öffentlichen Lebens. Wo das Rote Kreuz
auf weißem Grunde erſcheint, da erſcheinen Hilfe e en
Nächſtenliebe. Es wird nicht gefragt wer ſie fordert.
Beduürftigen wird ſie zuteil.
Geſetz in der Satzung des Roten Kreuzes

364 Tage im Jahr arbeitet das Rote Kreuz ganz in der
Stille tritt es nicht hervor mit ſeinen Zielen und Einrichtungen.
Während des ganzen Jahres erleben je nach der Größe des
Ortes Hunderte und Tauſende das Wirken des Roten Kreuzes
in jeglicher Not. Dieſe Hunderte und Tauſende und nicht nur
die Angehörigen und Mitglieder des Roten Kreuzes, ſollten an
dem einen Tage, an dem das Rote Kreuz nicht für ſich, ſondern
immer für die Hilfsbedürftigen an die Oeffentlichkeit tritt, zu
ſammenſtrömen und Zeugnis ablegen für das, als was das Rote
Kreuz ſich ihnen erwies.

Sie können es nicht beſſer tun, als durch das eigene Wirken
im Sinne des Roten Kreuzes Für jeden iſt im Roten Kreuz
etwas zu tun. Wenn ſie kein beſtimmtes Amt übernehmen
wollen, ſo können ſie durch Gänge, Erkundigungen, Beſorgungen,
Handreichungen, Aushilfen uſw. an ihrem Teile mitarbeiten an
dem umfangreichen Dienſt der Rotkreuzvereine. Wenn ſie tätig
nicht mithelfen wollen, ſo mögen ſie ihr Scherflein zur Rotkreuz
arbeit beitragen, indem ſie Mitglied des Roten Kreuzes werden

Die Neutralitat iſt das oberſte

Jeder Rotkreuzverein nimmt ſeine Mitglieder auf ohne zu fragen
wer es ſei.

Auch in dieſem Jahre wird der Rotkreuztag wiederum mit
einer öffentlichen Sammlung verbunden ſein. Jeder Groſchen,
der in die Sammelbüchſen fällt bedeutet ein Stück Hilfe und
Linderung aus menſchlicher Not. Dieſe Not kann eines Tages
auch den befallen, der heute, weil er die Not und Sorge noch
nicht an ſeinem eigenen Leibe erfahren hat, an den Sammel
büchſen vorübergeht.

Helfe darum jeder fremder Not, er hilft damit ſeiner eigenen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Autounfälle) Beim Ueberholen

eines Fuhrwerkes fuhr ein Tank-Auto des Deutſchen Benzol
verbandes aus Halle auf der Chauſſee Annaburg Jeſſen
gegen einen Baum, der durch den Anprall entwurzelt wurde.
Die Lenkächſe des Wagens wurde total verbogen, ſodaß der
ſelbe an der Unfallſtelle liegen blieb. Nach erfolgter Reparatur
konnte der Wagen am Donnerstag ſeine Fahrt fortſetzen.
Ein weiterer AutoUnfall ereignete ſich am Mittwoch auf der
Löbener Straße unweit der Förſterei. Auf der durch den
Regen ſchlüpfrig gewordenen Straße fuhr das Kleinauto des
Klempnermeiſters 3. von hier gegen einen Baum bei dem
Anprall ging der Wagen in Trümmer. Z. erlitt Verletzungen
an der Hand, während ſein Lehrling Hautabſchürfungen im
Geſicht davontrug. Der Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Annaburg. Bei der am 1. Juni erfolgten Vieh
zählung wurden ermittelt insgeſamt 760 Schweine Und
6 Schafe.

Billige Sonderfahrt am 23. Juni nach dem
Spreewald. Am 28. 6. 29 verkehrt ein billiger Sonderzug
von Deſſau Hbf. über Roßlau Coswig Wittenberg Jeſſen

Annaburg nach Cottbus Burg und zurück von Lübbenau,
Der Sonderzug hält auf allen vorgeſchriebenen Stationen.

e



Anſchlußzüge verkehren von Bitterfeld und Köthen nach
Deſſau Hbf, von Zerbſt nach Roßlau und von Luckenwalde

Jütkerbog nach Wittenberg. Kahnfahrt quer durch den
Spreewald von Burg bis Lübbenan. Alles Nähere im
„Führer“ für dieſen Sonderzug, der koſtenlos bei allen
Fahrkartenqusgaben und Reiſebüros zu haben iſt. Der
Fahrkartenverkauf hat bereits begonnen. (Siehe heutiges
Jnſerat.)

Schweinitz. Der Verein ehemaliger Soldaten
von Schweinitz und Umgegend feiert am Sonntag den
9. Juni das 50fährige Fahnenjubiläum.

Schweinitz. Von der Winde eines Baggers wurde
der in den 40er Jahren ſtehende Arbeiter Schulze aus Jeſſen
erfaßt und herumgeſchleudert. Er erlitt außer einem komplizierten
Armbruch erhebliche Verletzungen im Geſicht, die ſeine Ueber
führung ins Paul GerhardStift nach Wittenberg notwendig
machten

Axien-Kähnitzſch. Am 30. Juni wird hier das
Bezirksturnfeſt des Turnbezirks Dommitzſch Torgau abgehalten.

Seyda. Das diesjährige Schützenfeſt findet hierorts

am Sonntag den 9. und Montag den 10. Juni ſtatt
Herzberg (Elſter). Am 9. Juni findet hier das

Gauvolksturnen verbunden mit der Austragung der Gaumeiſter
ſchaften im ElbeElſter-Turngau ſtatt.

Pretzſch. Zwei Studenten, die mit dem Motorrad die
Lauſiger Teiche beſuchten, badeten an verbotener Stelle. Als

ſie ſich wieder anziehen wollten, mußten ſie feſtſtellen, daß
ihnen die Schuhe ſowie die Brieftaſche geſtohlen war. Barfuß,
da ſie kein Geld mehr hatten, ſich neue Schuhe zu kaufen
mußten ſie heimwärs gondeln.

Torgau, 6. Juni. (Tödlich verunglückt) Auf dem
Rittergut Kötten bei Arzberg geriet ein 22jähriges Mädchen
beim Beſteigen des Wagens unter den Wagen. Die Räder

gingen der Anglücklichen über den Leib.
Minuten verſchied ſie. Ob eigenes Verſchulden, oder fremde
Fahrläſſigkeit Anlaß zu dem Anfall waren, muß erſt noch
aufgeklärt werden.

Schlieben. Sehr vergnügt muß es bei einem Stiftungs
feſt des Radfahrervereins im benachbarten Oelſig zugegangen
ſein. Jm Laufe des Abends kam es zu mehreren Schlägereien,
bei welchen einer der Beteiligten ſchwere Verletzungen davon
trug. Während ſich die jungen Leute in der Gaſtwirtſchaft

Straßenſperrung.
Wegen Jnſtandſetzung der Silberdammbrücke

wird der Weg Annaburg Arnsneſta über Silber
damm vom 7. bis 15. Juni 1929 geſperrt. Der
Verkehr wird über den Kreuzweg geleitet

Nach wenigen

Frau
geſucht, zur Pflege einer
Kranken

Steinecke, Holzdorf

unternehmungsluſtige Burſchen ein in der Scheune unter
geſtelltes Motorrad und führen im Zickzack durchs Dorf.
Schließlich landeten ſie in einer Goſſe, und ſchlugen ſich mit
einigen Hautabſchürfungen ſeitlich in die Büſche. Es war
wirklich ein ſchönes Radfahrerfeſt.

Wittenberg. (Der Familienſchirm) Eine recht un
angenehme Ueberraſchung bildete am Sonntag der am
Nachmittag einſetzende Regen für die Ausflügler, nament
lich die, die ihren Regenſchirm zu Hauſe gelaſſen hatten.
Aber ein pfiffiger Familienvater wußte ſich zu helfen Er
ſammelte ſeine vierköpfige Familie unter einem großen
Gartenſchirm, den er ſich in einer Gaſtwirtſchaft geliehen
hatte, und ſchritt unter berechtigtem Aufſehen den heimiſchen
Penaten zu.

Jeſewitz bei Eilenburg, 5. Juni. Bei Jeſewitz ver
unglückte ein Motorradfahrer aus Falkenberg, der mit ſeiner
Braut auf der Rückfahrt von Leipzig war. Er erlitt ſtarke
Verletzungen. Die Braut blieb unverletzt. Das Motorrad
war infolge der Glätte geſtürzt, die der Wolkenbruch auf der
Straße hervorgerufen hatte. Ein Automobil, das mit
Stahlhelmleuten aus Forſt i. Lauſitz vom Münchener
Stahlhelmtag heimwärts fuhr, nahm ſich des Verunglückten
in dankenswerter Weiſe an und ſchaffte ihn nach Eilenburg

Magdeburg, 5. Juni. (Selbſtmord eines Landrats.)
Jn der vergangenen Nacht hat ſich der Landrat des Kreiſes
Wanzleben (Bezirk Magdeburg) Wilhelm Kehling in ſeinem
Dienſtzimmer erſchoſſen.

Zu ſparſamen kropfenweiſen Gebrauch von Maggi's
Würze dient bekanntlich der kleine Spritzkorken (Würzeſparer)
auf dem Maggifläſchchen. Sollte dieſer einmal, was ja vor
kommen kann verſtvpſt ſein, ſo ſpüle man ihn einfach mit heißem
Waſſer durch, und im Augenblick iſt er wieder gebrauchsfertig.

äſcheſchonung und Serſil! Es iſt klar, daß ſich auf
die Dauer nur ein Waſchmittel allerbeſter Beſchaffenheit bewähren
kann. Die deutſche Hausfrau beſitzt ein viel zu kritiſches Urteil,
als daß ſie ihre gute Wäſche einer Waſchmethode anvertrauen
würde, deren Anwendung eine Gefahr bedeuten kann. So hat
ſich im Laufe der Zeit immer mehr die Erkenntnis Bahn ge
brochen, daß hartes Reiben oder gar Bürſten der Wäſche, wie

Seitdem nun das ſogenannte ſelbſt

Der Amts-Vorſteher.

biſt

Rhabarber
igſt abzugeben

Kriegshinterbliehenenheim.

tätige Waſchverfahren, wie wir es in der Perſilwäſche beſitzen,
ſich in der geſamten ziviliſterten Welt mit ſo beiſpielloſem Erfolge
eingeführt hat, iſt die Gefahr unerwünſchter Wäſchebeſchädigungen
beim Waſchen durch Einflüſſe der obenerwähnten Art beſeitigt,
denn die Anwendung dieſes zuverläſſigen Waſchmittels macht
nicht nur jede eindringliche Handbearbeitung der Wäſche unnötig,
ſondern ſichert gleichzeitig auch ein ganz geregeltes und gefahr
loſes Bleichen.

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Hr. Pfarrer Schrock.
Vorm. e 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt, Herrr Pfarrer Schrock.
Katholiſche Kirche. Mittwoch, den 12. Junt, abends 26 Uhr

verſammelt ſich die kath. Gemeinde zum Empfang des
Hochw. Herrn Biſchofs in der Kapelle

Markt-Kalender.
11. Juni Schweinemarkt in Schweinitz.
12. Juni Schweinemarkt in Schönewalde-
15. Juni Pferde und Schweinemartkt in Jeſſen.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Juni 1929 bis zum 15. ds. Mts. an unſere Gemeindekaſſe
zu entrichten.

Vom 16. ds. Mts. ab werden Verzugszinſen erhoben.
Annaburg, den 8. Juni 1929.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Einkauf
von Fleiſchbrühwürfeln bleiben Sie vor Ent
täuſchungen bewahrt, wenn Sie ausdrücklich

Maggi's Fleiſchbrühwürfel
verlangen und auf den Namen Maggi und
die gelb-rote Packung achten

v

dS v W.

Annaburger Steingutfabrik Akt.Geſ.

Vertretung
großer deutſcher Verſicherungs Geſellſchaft für den

Einige

Graskabeln
noch abzugeben.

Mocellev-
Platz

zu vergeben. Hohe Erwerbsproviſion. Unter
ſtützung durch Beamte der Geſellſchaft. Herren,
die über genügend Zeit verfügen und gewillt ſind,
ſich tatkräftig um den Ausbau des Geſchäftes zu
bemühen, belieben Offerten unter J. U. 373 an
die Annoncen Expedition Invalidendank

Leipzig, einzureichen.

Anna burg ötütkalf
empfiehlt

Wilhelm Kunze.

829 wo
5 Mit 100 jähriger

Beſtellungen auf

Briketts
Erftahrung nimmt ſtändig entgegen

Zedient Sie die Otto Scheibe,
Färberei Naumann Kohlenhandlung.
Wittenberg, Gnegrenstt 78 Prennhol

e fernere 226 in Ofenlängen

Um das Lager zu räumen, biete ich
äußerst preiswert an:

h h h h
frei Haus liefert jederzeit

und einpfiehlt als bequem
und billig

Wilhelm Kunze.

Persil erzeugt während des eine

maligen kurzen Kochens Mil
lionen allerkleinster Bläschen.
Sie durchströmen das Gewebe
und entfernen allen Schmutz
Die auherordentliche Reini-
gungskraft der Persilbläs-
chen macht jede eindringliche
Handbearbeitung überflssig

er

W V

Heshalp

schont Persil
Ihre Wäsche

Sofort liekerbar:

vollst. Kücheneinrichtungen,

und gestrichen

Herrenzimmer, Speisezimmer

Jusziehtusche
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Sämtlich in eigener Werkstatt
hergestellt.

Alfred Henze, Tischlermstr.
Jessen, Wittenbergerstr. 8.

Schlafzimmer, eiche, nußbaum fourn.

Kaiſer-Borak
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

De AkkuLadeſtation.

otorräder!
Stock P 365.— N.
D. K. W. P9) 648. RM.
N. S. U. (4,5FS) 790 RM.

Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werſſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

Fritz Rödier, Anngrurs-

Land wirtſchaftliche
aſchinen und Geräte,

als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren
Pflüge, einzelne Räder,

Kultivatoren, Reinigungs M
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller FabrikateWilhelm Grahl.



Sonnkags- Sonderzug
verkehrt von Deſſau Hbh.

nach dem Spreewald
(Cottbus Burg Lübbenau)

über Roßlau Coswig Wittenberg Falkenberg
am 23. Juni 1929.

Anſchlußzüge verkehren von Bitterfeld und Köthen
nach Deſſau Hbh., von Zerbſt nach Roßlau und von

Luckenwalde nach Wittenberg
Beſchleunigte Fahrt! h Fahrpreisermäßigung!

Fahrkartenverkauf ab ſofort bei allen Fahrkarten
ausgaben. Jn Deſſau, Köthen, Zerbſt, Wittenberg und
Luckenwalde auch bei den Verkehrsbüros. Bekannt
machungen beachten! Führer koſtenlos bei allen Ver
kaufsſtellen. Kahnfahrt quer durch den Spreewald.
Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben, Reiſebüros
und das Reichsbahn-Verkehrsamt in Deſſau, Leopold
ſtraße 24, Fernſprecher 2479.

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft
ReichsbahnVerkehrsamt Deſſau

Hruchleidende m
Jetzt wird Jhnen geholfen unter Garantie in den

ſchwerſten Fällen durch das

Opel-Bruchband ohne Veder
ſeit kurzer Zeit über 30 000 mit

S beſtem Erfolg in Gebrauch
Nabel, Vorfall u. Leibbinden jeder Art
Herr M. in Annaburg ſagt: Meinen Bruch in 4 Mo

naten durch Jhr Bruchband verloren.
Kommen Sie bitte zu mir, ich zeige Jhnen meine Muſter

umſonſt ohne jede Verbindlichkeit für Sie in
Annaburg: Mittwoch, den 12. Juni, morgens von

8-1 Uhr, Hotel Waldſchlößchen;
Prettin: Mittwoch, den 12. Juni, mittags von 2

bis 6 Uhr, Gaſthof Schwarzer Adler.
Willy Faiß, Bandagenſpezialiſt,

Görlitz, Eliſabethſtraße 3.

Achtung! en ten Achtung!
Kinder- und 3portwagen
unterm Einkaufspreis zu verkaufen. W Ein faſt
neuer Kinderwagen äußerſt billig.

Paul Träsger, Jdessen,
Alter Hof 16 Telephon 53.

II

Geschmachvolle Neuheiten in

Sommersfoffen
sind noch einmal eingetroffen.

Wollmuslin Waschseide,
Voile, Trachtenstoffe

Ballkleider Sportkleider
Hauskleicder

Modernste Muster. CGhiche Formen

Carl Pehold.

Nee c

4
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Wilh. Kunze
Bau- und Möbel

Tischlevrei
Annaburg z
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Radio-Anlagen
Netzanſchlußgeräte

Mende 3 Röhren, Type E 52 N, complet mit
Lautſprecher, keine Anode, kein Akku 250,50 Mk.

Nora Dreiröhren Netzanſchluß Empfangsgerät

complei t e 186. Mk.Mende A Röhren, Type E 42, compl. 197,50 Mk.
Mende 3 Röhren, Type E 52, compl. 111,50 Mk.

W Volksapparate ſehr gut.
Nora Telefunken Blaupunkt 39,50 Mk.
Akku, Anoden, Gleichrichter, Netzanoden.

Laciestation.

Wilhelm Waiseh.
C

Damen- Mäntel
Frühjahrs u. bommerkleiderſtoffe

in ſehr ſchönen Muſtern
Dröpe de chine Naschseiden

Woll und Baumwoll-Muslin
Zeſir, Leinen, Jndanthren

Waſchkleider u. Kinder-Kleidchen

Windjacken
ſchwarze Hüſter-gackets

Cord- u. Pilot-Hoſen

Seb. Schimmeyer

Empfehle feinſte

RMatjesheringe
(das beſte was der Markt

Himbeerſyrup
empfiehlt

Heim ohne Radio.
IIIIDEDDDCDDDDDDDDDEDCDDDCDcccccucdddDDDDDDDDDDCcDDDcccccDedDuudd

Herren und Burſchen Anzüge

Feinſtes Speiſeöl

in Matjes bietet). Arthur Hönemann
Arthur Hönemann Markt 19.

Markt 19. 9000000000000

Damen Mäntel und Kleider

Anerkannt geſchmackvoll und preiswert.

Strick und Wollkleider, Röcke

Pullover und Kinderkleidung
Oberhemden Krawatten

Damen- Wäſche
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Ernst Peschke,
Ackerstraße 16 D

ehe

W

T

Von Montaqg, den 10. Juni, bis
Sonnabencl, den 29. Juni, habe

ich wegen auswärtiger Vertretung
nur nachmittags öprechstunce.

Dr. Buche, Zahnarst,
Annahurg, Tel. 255.

Bin his Montag den 17. Juni

verreist.
Karl Kretschi, Dentist,
Holadorferstr. 58. Tel. 283.

Sonnabend und Sonntag
von nachmittags 2 Ahr ab findet im Gaſt
hof „zur Weintraube“ eine

Ausstell ung
von Kindern gefertigter Mamncdarbeiten

ſtatt, wozu höflichſt einladet

Frau Magdalene Wäsch.
d

Kontobücher
in Verschiedenen Stärken und Liniaturen
aus gutem Papier und dauerhaft. Einband

sind vorrätig bei: l
Herm. öteinbeiß, Papierhdl.

n ä

e

g. e r

Die Badezeit
beginnt!

Baclehosen, schwarz und rot

Badeanzüse

BadekappenBHBHSacdehandtucher
Badetücher in allen Größen
Frottierstoff für Bademantel

empfiehlt

Carl Quehl,

PrimaMatjesheringe

e enI. G. Vritesche. Voile in Kunſtdruck

Empfehle 1926er

Brabanter Sardellen

Aen eingetroffen
Popeline und Voile, einfarbig u. geſtickt

Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert
Trachtenkleiderſtoſſe, Gingham, Druck
Waſchſamt, einfarb. u. gemuſtert, waſchecht

l d iKapern, in Rohr chen Ein großer Poſten Tiſchdecken

Ah s4 Plisséel
in allen modernen Formen 8

Punkt und Kantenplissee 8
8 tiohlsaum 88.

Anfertigung innerhalb 3 bis 3 Tagen 8

Garl Petzold. o

Feinſten aromatiſchen

Röſtkaffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee „Hag“
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.Perlzwiebeln zurückgeſetzt, früher 9. jetzt 5. M.
feinſt. SpeiſeölArthur Hönemann Zefir, einfarbig und geſtreift

Markt 19. fertige Voilekleider 6.50 m.
E. Neue Jnlett, Bettzeuge, Schürzenzeug

Hemdentuch von 60 Pf.ſaure Gurken
Stck. 40 und 45 Pf.

empfiehlt

I. G. Vritzsche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Sleinbeiß, Annaburg

Oswin Hofmann, a
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

Empfehle prima
Dreifrucht
Vierſrucht Marmelade,

Apritoſen M
O HimnbeerGyruy 9

Preißelheeren und
feinſtes Aepfel- Gelee

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Annaburger2
Verein.Sonntag mittag 12 Ahr

Abfahrt vom Bürgergarten
nach Schweinitz zum 50jähr.
Fahnenjubiläum des Krieger
vereins Der Vorſtand.

Sonntag, den 9. Juni,
Abfahrt nach Schweinitz
12 Uhr vom Siegeskranz-
Dienstag 9 Uhr, bei
Kam. Dubro

J warne hiermit jeder
mann,

gemeine Reden über Frau
Toni Buchwald aus
zuſprechen, andernfalls ich
die Betreffenden gerichtlich
belangen werde.

Frau Hellmann.

irgendwelche
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Lokales und Provinzielles.
Berluſt von Gegenſtänden auf der Eiſen

vahn. Hat ein Reiſender einen Gegenſtand im Zuge, im
Warteſaal oder ſonſt auf Bahngebiet liegen laſſen, ſo begibt
er ſich zweckmäßig zunächſt nach dem Bahnhof, um dort eine
Verluſtanzeige auszufertigen. Der Bahnhoſsvorſtand ver
anlaßt die Weiterſendung der Anzeige nach dem zuſtändigen
Fundbüro. Jſt kein Bahnhof in der Nähe, ſo genügt ein
kurzes Schreiben an das Fundbüro, das ſich am Sitz jeder
Eiſenbahndirektion befindet. Das Schreiben muß enthalten
Tag des Verluſtes, genaue Bezeichnung der Fahrtiſtrecke,
Abfahrts und Ankunftszeit des Zuges (zur Ermittlung der
Zugnummer), genaue Bezeichnung des verlorenen Gegen
ſtandes (möglichſt Skizze) und Angabe der Adreſſe, an die
der verlorene Gegenſtand geſchickt werden kann. Die
Reklamationsſchreiben ſind ſtets an das Reichsbahnfundbüro,
nicht an die Reichsbahndirektion, zu richten, da ſonſt die
Nachforſchungen verzögert werden.

Handel und Gewerbe im Mai 1929. Nach dem
zuſammenfaſſenden Bericht des preußiſchen Handels

miniſteriums wurde die Geſamtlage von Handel und Ge
werbe im Mai ds. Js. nicht unweſentlich von den Pariſer
Reparationsverhandlungen beeinflußt. Der Abſatz im Kohlen
bergbau war noch eben befriedigend. Jn der EiſenJnduſtrie
ging der Abſatz weiter zurück. Die Lage des Baumarktes
war uneinheitlich. Die unſichere Lage des Geldmarktes,
die Verteuerung des Realkredits und die enge Kapitaldecke
wirkten auf die allgemeine Bautätigkeit hemmend ein. Die
Textil-Jnduſtrie zeigte nach wie vor eine wenig befriedigende
Lage. Jm Einzelhandel beſſerte ſich der Abſatz in Ver
bindung mit dem Eintritt des warmen Wetters. Die er
freuliche Zunahme der Ausfuhr im April wurde leider durch
erhöhte Einfuhr faſt ganz ausgeglichen. Auf dem Arbeits
markt ging die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger um
weitere 200000 zurück.

Schont die Getreidefelder! Nachdem der harte
Winter der deutſchen Volkswirtſchaft durch die an den Obſt
kulturen angerichteten Verwüſtungen ſo ungeheuren Schaden
getan hat, iſt es doppelt Pflicht, Wieſen und Felder zu
ſchoneit, um den volkswirtſchaftlichen Schaden nicht noch unnütz

zu vergrößern. Das Wieſenfutter wird vielfach niedergetreten,
weil ein paar Margariten locken und in die Getreidefelder
werden oft tiefe Gänge getrampelt, um ein paar Kornblumen,
oder ein Sträußchen Klatſchmohn zu pflücken. Es ſind nicht
immer nur die Kinder, die in ihrem Unverſtand auf dieſe
Weiſe viel Uebles tun; nein, auch Erwachſene laſſen leider
nicht von ſolchem Frevel. Hoffentlich verfehlt dieſe Mahnung
nicht ihre Wirkung

Roßlau. Großfeuer in einer Kiſtenfabrik) Jn der
ijſtenfabrik der Zuckerraffinerie Holland, die unmittelbar an

Er Elbe und an den Schienen der Reichsbahn liegt.
am Sonnabend in den Nachmittagsſtunden ein Feuer, das

innerhalb einer Stunde die Fabrikräume auf einer Fläche
von etwa 1450 Quadratmetern in Aſche legte. Die Motor
ſpritzen von Deſſau und Zerbſt, ſowie mehrere Werkswehren
bekämpften den Brand. Durch den Brand ſind etwa 100
Arbeiter brotlos geworden. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nicht bekannt, jedoch erſcheint Brandſtiftung
ausgeſchloſſen. Es wird damit gerechnet, daß das Feuer durch
Anvorſichtigkeit entſtanden iſt.

Zerbſt. (Eigenartige Rache Der Beſitzer eines hieſigen
Gemüſeladens hackte ſich mit einem Beil den kleinen Finger
ab, bemalte ihn mit einem roten Kreuz und ſandte ihn, in
Watte verpackt, auf die Hochzeitstafel ſeines Schwagers, an der
ſeine Frau ohne ihn teilnahm. Er hatte ein Briefchen bei
gelegt mit folgendem Jnhalt: „Soviel wie mir dieſer Finger
wert iſt, ſoviel iſt mir Deine Liebe wert!“ Das merkwürdige

Hochzeitsgeſchenk verfehlte ſeine Wirkung nicht:
die Tafelrunde auseinander und man alarmierte die Polizei, die
den Eiferſuchtgeplagten auf der Straße fand. Man brachte
ihn ins Krankenhaus,

Zſchornewitz. Der Schriftſetzer Max Strobel, hier
Teichſtraße wohnhaft, hat ſich in einem Anfall von Geiſtes
geſtörtheit von dem Perſonenzug Berlin Bitterfeld Halle,
welcher die Station Burgkemnitz um 6.10 Ahr verläßt, über-
fahren laſſen. Die Leiche iſt grauſam zerſtückelt. Strobel
ſoll ſich im Kriege ein Nervenleiden zogezogen haben, welches
ſich nach und nach derart verſchlimmerte, daß der Bedauerns
werte mehrere Male in einer Heilanſtalt untergebracht werden
mußte. Erſt am Montag war er beurlaubt worden und
ſollte heute vormittag von ſeiner Frau wieder dorthin ge
bracht werden. Auf dem Wege zum Bahnhof riß er ſich
jedoch los und verſuchte ſeinem Leben im Sachſenburgteich
ein Ende zu machen, was jedoch die Frau verhinderte. Er
lief dann aber weiter und rief ſeiner Frau noch zu: „Wir
ſehen uns nicht wieder Strobel hinterläßt Frau und
ein Kind.

Elſterwerda. (Optiſche Bremſung von Zügen.) Auf
der Strecke Elſterwerda Zoſſen werden zurzeit intereſſante
Verſuche zur Bremſung von Zügen auf optiſch elektriſchem
Wege angeſtellt. Weſentliche Teile der Anlage ſind eine
Selenzelle und drei Spiegel an Maſten angebracht, die in
einem beſtimmten Winkel zu einem Spiegel ſtehen, der in
der Maſchine ſeinen unverrückbaren Platz hat. Die Wirkung
der Spiegel kann auf feſtumriſſene Geſchwindigkeiten einge
ſtellt werden. Man arbeitete mit Bremswirkungen auf 70,
40 und 30 km. Jn jedem Falle erfolgte die Bremſung
des Zuges prompt auf einer Bremsſtrecke von 100 bis
60 Meter.

Leipzig, 3. Juni. Bei den am Sonntag in Leipzig
durchgeführten Elternbeiratswahlen ſind folgende Ergebniſſe
feſtzuſtellen geweſen: Liſte 1 Sozialdemokraten 270 Sitze,
bisher 295, Liſte 2 Chriſtliche 335 Sitze, bisher 293, Liſte
3 Kommuniſten 58 Sitze, bisher 75. Demnach haben die
Chriſtlichen 42 Sitze gewonnen, die Sozialdemokraten 25, die
Kommuniſten 17 verloren.

Sangerhauſen. (Pfarrernot in abgelegenen Dörfern.)
Es iſt außerordentlich ſchwer, die Pfarrſtellen in den ab
gelegenen Kirchſpielen zu beſetzen. So ſind Katharinenrieth
und Schönewerda ſchon ſeit geraumer Zeit unbeſetzt.
Katharinenrieth liegt etwa in der Mitte zwiſchen Artern und
Allſtedt, Schönewerda ſüdöſtlich von Artern. Die Orte liegen
hübſch, aber ziemlich weit von einer Bahnſtation, die über-
dies noch zu Nebenlinien gehören. Es kommen nicht einmal
Kandidaten zu einer Probepredigt; nur in Katharinenrieth
hatte im Winter ein Kandidat probeweiſe gepredigt, er ſchrieb
aber dann auch ab. Jetzt hat das Konſiſtorium in Magdeburg

Stellen erneut ausgeſchrieben
Sprottan Der elektriſche

s Waltersdorf
Dach eines an das Wohnhaus angrenzenden Stalles und
berührte dabei die über das Dach führende Hochſpannungs
leitung. Der Knabe wurde von dem Strom ſofort getötet

Jubiläums-Silbergeld. Anläßlich der Tauſendjahr
feier der Stadt Meißen werden für drei Millionen Mark
Drei und Fünfmarkſtücke geprägt, die dieſem Städtegeburts
tag gewidmet ſind. Die Stücke werden als Schaubild das
älteſte bekannte Siegel der Stadt tragen, ein heraldiſch
wunderſchönes Bild, während die Rückſeite den Reichsadler
in neuer, ganz beſonders ſchöner Form zeigt. Die Vorder
ſeite trägt als Umſchrift die Worte 1000 Jahre Stadt und
Burg Meißen“. Die Geldſtücke, deren Entwurf von dem
Münzſchneider Hörnlein-Dresden ſtammt, werden in der
ſächſiſchen Münze geprägt.

Entſetzt ſtob

S jäh ri e i e S re beim

Vermiſchte Nachrichten.

Ergebnisloſe Verhandlungen bei der Reichsbahn
Berlin. Jm Reichsarbeitsminiſterium fanden Verhand

lungen über die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches
für den Reichsbahnbetrieb ſtatt, die ergebnislos verliefen
Die Vertreter der Gewerkſchaften erklärten, daß ſie zu einer
Verſtändigung bereit ſeien, doch gelang es nicht, die Reichs
bahn zur Annahme des Schiedsſpruches zu bringen. Die
Entſcheidung liegt nunmehr bei dem Miniſter.

Blutiger Streit zwiſchen Zwölfjährigen.
Heilbronn. Zwei 12 Jahre alte, bei ihren Eltern woh

nende Schüler, gerieten in Streit. Sie hatten ſich in letzter
Zeit öfter gegenſeitig beſchimpft und auch Schläge angedroht.
Jm Verlaufe des Streites verſetzte der eine der Volksſchüler
dem andern mit einem kleinen Taſchenmeſſer einen Stich in
die Herzgegend. Nach der Tat hat der Täter das zur Tat
benutzte Meſſer in einen Straßenſchacht geworfen. Der Ge
ſtochene mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert
werden. Der Täter will zum Meſſer gegriffen haben, weil ihm
der Verletzte körperlich überlegen war.

Eine Verſchwörung in NiederländiſchIndien
Anmſterdam. Tele raphiſchen Meldungen aus Nieder
ländiſchJndien zufolge wurde im weſtlichen Teil der zu den
Kleinen Sundainſeln gehörenden Jnſel Flores unter Ein
geborenen eine Verſchwörung entdeckt. Der Führer der Auf
rührer iſt ein gewiſſer Dokopah, deſſen Vater vereits 1916
einen Aufſtand unter den Eingeborenen von Flores entfacht
hatte. Durch ſchnelles gemeinſames Vorgehen der Zivil- und
Militärbehörden gelang es, Dokopah mit den meiſten ſeiner
Anhänger während der Jeremonite der Blutverei-
digung zu überraſchen und zu verhaften. Mehrere andere
Häupter der Eingeborenen ſtellten ſich hierauf freiwillig den
Behörden

Der Pariſer Briefträgerſtreik beendet.
Paris. Ein Kabinettsrat beſchäftigte ſich mit dem Brief

trägerſtreik. Die Arbeit iſt, wie der Unkerſtaatsſekretär für das
Poſtweſen mitteilte, allenthalben wieder aufgenommen worden.
Die Führer der Streikbewegung ſollen teilweiſe entlaſſen, teil
weiſe auf drei Monate vom Amt ſuspendiert werden. Der
auf Grund des erſten Teilſtreiks gegen 191 Briefträger verhängte
Ausſchluß für einen Monat wird, ſoweit es ſich nicht um
Streikorganiſat nen handelt, auf zehn Tage herabgeſetzt

Verheerender Hagelſchlag in Ungarn
Budapeſt. Jn Szolnok und ſeiner näheren Umgebung

ging ein Wolkenbruch mit Hagelſchlag nieder. Während des
Hagelſchlags, der elf Minuten dauerte, fielen n uß große
Schloßen. Zahlreiche Menſchen und Tiere trugen Ver
letzungen davon. Die Ernte wurde vernichtet

Dankſagung des Stahlhelms.
München. Die Bundesleitung des Stahlhelms verbreitet

eine Kundgebung, in der es u. a heißt: Am Abſchluß des
10. Reichs rontſoldatentages iſt es uns Freude und Pflicht,
allen, die zum hervorragenden Gelingen beigetragen“ haben,hiermit unſeren wärmſten Dank ne Mit der
muſterhaften Diſziplin, die allgemein mit Worten höchſten
Lobes anerkannt iſt, haben die Kameraden unſere Gegner
Lügen geſtraft. Das Gelingen würde vollendet und beſtätigt
durch die überaus herzliche Aufnahme, die der Stahlhelm in
München und im ganzen Bayernland gefunden hat.

Betriebsunfall in einer Eiſengießerei.
der Eiſengießerei von Budde

nes Kupolofens eine
und

chwer verbrannt und ein vierter Arbeiter leicht verletzt
wurden. e

Ein gefährlicher Fund.
Saarbrücken. Ein gewiſſer Johann Briot und ſein

Neffe Eugen Mielmeyer fanden im Walde bei Albesdorf im
Saargebiet ein 150 Millimetergeſchoß, das Mielmeyer mit
nach Hauſe nahm. Als ſein Nachbar, Eſchenbrenner, den
Zünder abſchrauben wollte, explodierte das Geſchoß. Miel
meyer wurde in Stücke geriſſen, Briot durch Splitter derart
verwundet, daß er nach einer Stunde ſtarb und Eſchenbrenner
erlitt lebensgefährliche Verletzungen

18 Typhuskranke an Bord.
Bremen. Von Bord des auf der Heimreiſe von Süd

amerika begriffenen deutſchen Dampfer „Sierra Cordoba“
wird gemeldet, daß 18 Mitglieder der Beſatzung wegen Er
krankung an typhöſem Fieber im Krankenhaus von Liſſabon
zurückgelaſſen werden mußte. Paſſagiere des Dampfers ſind
nicht erkrankt.

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

28. Fortſetzung Nachdruck verboten
Heute war Eſchingen in Louiſiang geweſen und breitete

ſeine Schätze vor Ethel aus.
Ethel griff nach verſchiedenen Zeitſchriften und blätterte

darin.
Morland war ins Haus gegangen, um die Poſt nachzu

ſehen.
Eſchingen hatte ſich etwas abſeits geſetzt und rauchte eine

Zigarette.
Saldern hatte ſich leicht im Seſſel vorgeneigt und be

trachtete mit Ethel die Bilder. Beide vertieften ſich in das
Anſchauen verſchiedener Photographien von Film- und
Theatergrößen. Außer dem Bildnis eines berühmten ſchwe
diſchen Tenors, der kürzlich auf tragiſche Weiſe geendet
hatte, brachte die Zeitung noch das Bild der deutſchen Nach

kigall, welche in Schweden zur Zeit Konzerte gab.
Beide waren ganz entzückt. Sie ſchoben die Zeitung mit

dem Bilde der gefeierten Sängerin, nachdem ſie es lange
genug bewundert hatten, auch Eſchingen hin.

„Sieh mal, Karl Heinz,“ ſagte Saldern, „hier das Bild
einer Landsmännin.“

„Die Dame iſt außergewöhnlich ſchön und jung,“ fügte
Ethel neidlos hinzu

Eſchingen lächelte. „Na, es wird ſchon ſchlimm ſein.“
„Du, das verbitt ich mir,“ rief Saldern ſcherzend. „Wenn

ein Künſtler ein Schönheitsurteil fällt, dann iſt der betref
fende Gegenſtand auch ſchön.“

„Na, dann gib her.“ Eſchingen ſtreckte die Hand aus.
Aber dann lächelten ſich die beiden, die ihn beobachte

ten, an.
Eſchingen ſah lange auf das Bild. Wie eine junge

Fürſtin,“ dachte er. Welch edles, ſchönes Geſicht. Sie muß
vlond ſein. Was mochte ſie für Augen haben? Dann las

er regungslos und ſah nieder auf das ſchöne Frauenbildnis.
„Warum war ſie Sängerin?“ Ob alle Sängerinnen ein
wenig leicht und flott waren? Doch was ging ihn das
fremde Mädchen an?

Sich zu einem Lächeln zwingend ſagte er leichthin: „Ein
ſchönes Geſicht, die Kritik lobt ihren Geſang und Vortrag
über alle Mäßen. Hier ſteht übrigens, daß ſie ihren näch
ſten Vertrag nach Rom hat. Da wirſt du ja das Gülck
haben, die ſchöne Sängerin einmal ſehen und hören zu kön
nen. Was willſt du noch mehr?“

Ethel blickte etwas erſchrocken auf. „Sie wollen uns
verlaſſen? Warum, Herr von Saldern? Gefällt es Jhnen
hier ſo wenig? Ja freilich. Es wird ſchon auf die
Dauer langweilig hier. Jch kann es Jhnen nicht einmal
verdenken, wenn Sie gern wieder nach dem herrlichen Rom
zurückwollen. Dazu noch meine dumme Krankheit.“

Ethel wandte ſich zu Eſchingen: „Und Sie, Herr von
Eſchingesg, wollen Sie uns auch ſchon verlaſſen?“

Er nahm beruhigend die kleine Hand in ſeine kräftige,
gebräunte. „Miß Ethel,“ ſagte er, „wir bleiben beide noch
eine Zeitlang hier, ich ſcherzte nur.“

„Gewiß,“ meinte Fritz, uns werden Sie und Ihr ver
ehrter Papa noch nicht ſo ſchnell los.“

Ethel nickte befriedigt. „So iſt es ſchön,“
lächelnd.

Jn dieſem Augenblick kam Morland mit einem Brief
in der Hand den Weg vom Hauſe her. Sein Geſicht drückte
eine große Freude aus.

„Raten Sie, meine Herrſchaften,“ rief er ſchon von wei
tem, „was ich hier habe? Aber nein. Sie raten es doch nicht.
Beſonders für dich, mein Kind, freut es mich,“ ſagte er zu
Ethel. „Denke dir, Maria Sorta, die ich einlud, verſpricht
mir heute, daß ſie nach hier kommt, um uns zu beſuchen
Jch freue mich ganz rieſig darüber.“

Ethels Kopf war leiſe hintenüber geſunken. Tief erblaßt

war das Geſichtchen S

ſagte ſie

reDie Herren ſahen ſich ratlos an.

Die Pflegerin kam auf ein gegebenes Zeichen herbei
geſtürzt.

„Was iſt das bloß mit Ethel? Soll das nun immer ſo
bleiben, mein luſtiges, frohes, friſches Mädel von Angſt
zuſtänden und Schreck umgeben.“

Morland war ganz unglücklich,
Hauſe zuſchritt.

Die Freunde blieben ſchweigſam beieinander ſitzen.
„Jetzt iſt das Unglück da,“ meinte Saldern endlich. „O,

dieſes Satansweib. Und wie Morland ſtrahlte. Er ver
ehrte die Sorta ja ſchon in Rom ſehr, vielleicht wird das
hier noch ſchlimmer.“

Karl Heinz aber fand ſeine Ahnung beſtätigt. „Ich habe
ſo etwas vermutet,“ ſagte er, „mir ahnte ſeit Ethels Ver
wundung immer neues Unheil.“

„Aber wäre es denn wirklich nicht beſſer, du würdeſt
Morland endlich auch hierüber aufklären.“

„Nein,“ ſagte Eſchingen, „ich werde die Sorta zur Ab
reiſe zwingen. Ich werde ihr ſagen, auf den Kopf zu ſagen,
daß ich weiß, wer Miß Ethel ermorden wollte.

Jn dieſem Augenblick kam Morland mit allen Zeichen
der Erregung aus dem Hauſe gelaufen

Die Herren gingen ihm entgegen.
„Meine Tochter iſt wieder aus ihrer Ohnmacht erwacht,“

berichtete Morland. „Sie will Sie ſofort ſprechen, lieber
Eſchingen

Dieſer eilte davon. Als er in das Zimmer Ethels trat,
ſah dieſe ihm ſchon mit ſonderbarem Geſichtsausdruck ent
gegen. Sie forderte ihn auf, Platz zu nehmen.

Nachdem er ſich geſetzt, begann Ethel ziemlich haſtig die
Unterhaltung. Sie ſah ihn nicht an, als ſie ſagte: „Herr
von Eſchingen, ich bitte Sie herzlich, die Worte zu vergeſſen,
die Sie von mir gehört, als Sie mich fanden

„Jch habe Sie leider nicht ganz verſtanden damals, Miß
Ethel. Sie ſprachen ziemlich unverſtändlich und zuſam-
menhanglos,“ ſagte Karl Heinz taktvoll.

Fortſetzung folgt.)

als er langſam dem

die drei vor dem Ofen ſtehende Arbeiter



Duisburg bemerkte man in der Nacht ſtarken Gas
geruch. Man ſtellte feſt, daß ein Rohr des Städtiſchen
Gaswerkes unter dem Bürgerſteig an mehreren Stellen
undicht geworden war und daß das Gas trotz der Um
mauerung in das Haus eindrang.
litten
72 Jahre alte Frau wegen ſchwerer Vergiftung ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Sohn des Königs von England, der Herzog von Glou
ceſter, hat, wie aus Vancouver gemeldet wird, ſich beim
Poloſpiel durch einen Sturz vom Pferde einen Bruch des
Schlüſſelbeins zugezogen.
den Umſtänden entſprechend befriedigend.

u

einem Munitionslager eine ſchwere Exploſion. Nicht allen
Arbeitern gelang es, ſich rechtzeitig in Sicherheit zu brin
zem Zwölf Arbeiter wurden getötet, elf ſchwer oder leicht
verletzt.

Maſſachuſetts iſt die Tankanlage der Cities Service Raſ
finerien explodiert.
lage gelten als verloren. Die rieſige Flammengarbe war
auf 70 Meilen im Umkreis ſichtbar.
eine Perſon verletzt worden.

Nah und Fern
O Wieder ein Gasrohrbruch. Jn einem Hauſe in

Vier Perſonen er
leichte Vergiftungen durch Gas, während eine

O Unfall des Herzogs von Glouceſter. Der dritte

Sein Geſundheitszuſtand iſt

O Zwölf Tote bei einem Exploſions-
nglück. Jn Spilimbergo in Friaul ereignete ſich in

O Benzinexploſion in Maſſachuſetts. Jn Braintree in

Sämtliche 20 Tanks der großen An

Anſcheinend iſt nur

Der Kraterkegel des Veſuvs.

gemeldet, daß der japaniſche Dampfer „Wugo Maru“ an
der Küſte von Kamtſchatka in Brand geraten und unter
gegangen ſein ſoll. Man fürchtet, daß die Mannſchaft und

die Paſſagiere, insgeſamt 700 Perſonen, bei dem Unglück
ums Leben gekommen ſind.
Bunte Tageschronik

giſſeur und Bühnenleiter Dr. Reinh
an Schauſpielhauſe wirkte, durch Einatmen von Gas Selbſt
mord verübt.

Kaiſerslautern erſtach hier die 20jährige Helene Schneider
den Kaiſerslautern, weil ſie ſeine Bewerbungen abgewieſen
atte.

Seine blinde Frau

O 700 Opfer einer Schiffskataſtrophe? Aus Tokio wird

Berlin. Wegen wirtſchaftlicher Sorgen hat hier der Re
ard Brucck, der früher

Limburg (Lahn). Der 28jährige Tiſchler Reither aus

Der Mörder wurde verhaftet

Aus dem Gerichtsſaal
S Nachſpiel zur Hamburger Phosgengaskataſtrophe. DieEntſchädigungsklage, die der Chemiker Dr. S W er g

wegen der nach der Hamburger Giftgaskataſtrophe erfolgten
Vernichtung der ihm gehörenden Phosgenbeſtände gegen den
Hamburgiſchen Stäat angeſtrengt hatte, wurde von der Ham
bürger Zivilkammer zurückgewieſenn. Jn dem Urteil heißt es,
daß die Polizei nach Anſicht des Gerichts bei ihren Verfugun
gen gemäß den geſetzlichen Beſtimmungen gehandelt habe.

Haus und Landvwirtſchaftliches.

Der Heuraffer.
Staatsminiſter a. D. Dr. von Arnim-Criewen hat vor

einer Reihe von Jahren in einem Vortrage vor der Deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft auf die Verwendung eines
von ihm zur Beſchleunigung der Heuernte ausgebildeten
und ſeit langer Zeit erprobten Heuraffers hingewieſen
und hat ſeine damaligen Ausführungen auf vielfaches
Drängen ſpäter durch eine Anweiſung ergänzt, nach der
man ſich dieſes nützliche und arbeitſparende Gerät ſelbſt
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Abbildung 1.

herſtellen oder durch einen Stellmacher mit wenig Koſten
herſtellen laſſen kann. Der Heuraffer hat eine gewiſſe
Ahnlichkeit mit den früher vor Einführung der eiſernen
Pferderechen mit Rädern allgemein in vielen Teilen be
ſonders Norddeutſchlands üblichen „Hungerharken“. Der
Heuraffer beſteht in der Hauptſache aus einem Baum, an
dem lange Holzzinken befeſtigt ſind. (Abb. 1.) Hinter
dem Baum befindet ſich ein Brett, auf dem der Führer
ſteht. Das ganze wird von einem Pferd gezogen, deſſen
Zugſtränge ſo hoch angebracht ſind, daß der Raffer nach
vorn überkippt, wenn der Führer nicht auf dem Brett ſteht
und ſo das Gegengewicht bildet. Die Benutzung geſchieht
in folgender Art: Das Heu wird wie üblich durch die
Pferderechen in lange Reihen (Rahmen) zuſammen
gebracht, und dieſe Reihen werden dann in der Längs

Abbildung 2.

richtung von dem Heuraffer unterfahren. Das Heu häuft
ſich nun bis zur Mannshöhe auf den Zinken des Raffers
an. Jſt der Raffer voll bzw. iſt man mit ihm an der
Aufladeſtelle oder an dem Reuter oder Schober ange
kommen, ſo tritt der Führer herunter. Der Raffer über
ſchlägt ſich und das Heu liegt fertig zum Aufpacken da.
Der Raffer macht eine volle Umdrehung und befindet ſich
ſofort wieder in Aufnahmeſtellung, ſo daß mit dem Raffen
fortgefahren werden kann, ohne daß eine Arbeitsunter
brechung eintritt. Da nun die Stränge bei jeder Um
drehung ſich mehr und mehr aufwickeln würden, ſo dürfen
ſie nicht feſt, ſondern müſſen loſe drehbar auf dem Zapfen
der Holzknie befeſtigt werden. Die Knie, an denen die
Stränge befeſtigt ſind, werden aus gewachſenem Holz
hergeſtellt.

Unſere dritte Abbildunag zeigt den Heuraffer als
Modell zur Selbſtherſtellung int der Anſicht von oben, und
es iſt nur notwendig, die Größenmaße anzugeben. Der
Heuraffer hat eine Geſamtbreite von 232 Metern. Die
acht Zinken ſind je 1,28 Meter lang und aus 50 mal 35
Millimeter ſtarken Latten hergeſtellt. Der Baum iſt aus
acht Zentimeter im Geviert ſtarkem Holz, das Stehbrett iſt
80 Zentimeter lang und 66 Zentimeter breit. 32 Zentimeter
vom Baum entfernt ſind die Zinken noch einmal durch
ein 45 Millimeter im Geviert ſtarkes Querholz ver
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Abbildung 3

bunden. Um den äußeren Zinken eine noch größere
Feſtigkeit zu geben, ſind über Eck zwei Flacheiſen (35 mal
vier Millimeter ſtark) aufgenagelt. Die Gleitflächen der
beiden Schlittenbretter, zwiſchen denen ſich der Stand
punkt des Führers befindet, ſind mit Blech benagelt. Alle
Holzteile werden aus zähem Holz, wie Eſche, Eiche oder
Rüſter hergeſtellt. Dieſe Angaben dürften wohl genügen,
um jedem, der ſelbſt mit Hobel und Säge etwas umzu
gehen verſteht, die Herſtellung des Heuraffers zu er
möglichen

Melkmaſchine und Handmeilken.

Die meiſten Beſitzer von Melkmaſchinen ſind nach
einer Feſtſtellung von Prof. Dr. Martiny- Halle der An
ſicht, daß die Maſchine weder ein Steigen noch ein Sinken
des Milchertrages herbeiführe. Nur einige Beſitzer, die
ſchon etwas länger mit der Maſchine arbeiten, ſprechen
von einem Einfluß auf den Milchertrag, und zwar teils
günſtig, teils ungünſtig. Die letzteren erklären ſich den
Rückgang des Milchertrages dadurch, daß durch das
gleichmäßig zarte Maſchinenmelken die Euter nicht ge
nügend maſſiert und die Milchdrüſen nicht genügend
gereizt werden, oder, daß infolge der verſchieden elaſtiſchen
und verſchieden langen Zitzen mitunter ein Teil des
Euters nicht vollkommen ausgemolken wird. Solche Ant
worten zeigen, daß alle Maſchinenbeſitzer die Maſchinen
und die Kühe eingehend überwachen müſſen und daß von
ſeiten der Wiſſenſchaft der Einfluß der Maſchinen noch
unterſucht werden muß. Ein weitverbreitetes Gerücht,
welches ausgeht Perſonen, die vom Maſchinenmelken

weni d ie Kühe dur e Maſchinen
ſchon mit Melkmaſchinen abgehalten worden ſind, haben
gezeigt, daß die Maſchine den Kühen nicht ſchadet; die
Erfahrungen der letzten Jahre ergeben das gleiche Bild.
Es zeigt ſich hier wieder einmal, daß die Verbreitung
eines Gerüchtes im umgekehrten Verhältnis zu ſeiner
Richtigkeit ſteht. Mehrfach wird berichtet, daß wunde
Zitzen bei Anwendung der Maſchine verhältnismäßig
raſch geheilt ſind. Nur grobe Nachläſſigkeit oder böſer
Wille bilden beim Maſchinenmelken eine Gefahr für das
Wohlbefinden der Kühe. Solche Fälle ſind ſchon früher
beobachtet worden und werden durch die jüngſten Er
fahrungen nur wieder beſtätigt. Jn einem Falle haben
die Schweizer, nachdem ſie vergeblich verſucht hatten, die
Maſchine zu verdrängen, den Tieren Warzen aufgeriſſen

und Striche mit den Fingernägeln wundgekratzt.

Hriginalroman von Gert Rothberg.
29. Fortſetzung Nachdruck verboten

Plötzlich faßte Ethel ſeine Hand. „Wir wollen mit offe
nen Karten ſpielen. Seien Sie mir bitte ein lieber Freund
für die Zukunft. Die dumme Schwärmerei für Sie, die habe
ich begraben in dem Moment, als Papa mir vorgeſtern er
zählte, daß Sie verheiratet ſind. Aber Papa erzählte mir
auch, daß Fritz von Saldern mich liebt. Leider kann ich
dieſe Liebe nicht erwidern. Jhr Freund iſt mir lieb und

wert, aber Sie verſtehen mich gewiß.“
Sie ſahen ſich ernſt in die Augen.
Dann raffte Ethel ſich mit plötzlichem Entſchluß auf.Herr von Eſchingen, ich will mit Jhnen von e Perſet

ſprechen, die auf mich ſchoß oder ſchießen ließ.

Sitz zurück.
Maria Sorta erkannt.

Eſchingen wollte aufſpringen.
Ethels weiche Hand drückte ihn ſanft wieder auf ſeinen

„Sie ſind erſtaunt? Ja, ich habe die ſchöne
In Männerkleidung pürſchte ſie ſich

mit einem anderen Manne an mich heran. Sie fragte minach dem Weg zur Stadt und ich ſagte ihnen Beſcheid

hatte die Sorta auf den erſten Bli erkannt. Dann, als
ich den Rücken wandte, hörte ich einen Schuß und im ſelben
Moment fühlte ihabe ich wohl die 8 einen wahnſinnigen Schmerz Dann

ich eſinnung verloren.
Eſchingen ſaß mit e enktem Kopf. Wie rührend offen

ſprach das liebe Mäde Hon ihrer Zuneigung zu ihm. Und
wie erſchütterte ihn in ihre Erzählung, daß ſie die Mör
derin erkannt Das hatte ſie all dieſe Tage mit ſich herum
getragen? Denn auch ihrem Vater hatte ſie nichts davon
geſagt. Jhm hatte ſie nur mitgeteilt, daß zwei Männer ſie
nach dem Wege gefragt und dann auf ſie geſchoſſen hätten.

Sie nahm plötzlich ängſtlich ſeine Hand. „Sie ſind mir
böſe? Ich weiß, Sie haben Maria Sorta ſehr verehrt. Aber

ich mußte Jhnen die Wahrheit ſagen.

Er erzählte der jungen Amerikanerin nun, wie er mit
Maria Sorta geſtanden. Nur die intimſten Sachen ließ er
beiſeite. Denn vor ihm ſaß, aufmerkſam zuhörend, ein
junges, unſchuldiges Mädel. Er durfte bei aller Bitternis
gegen jene Frau nicht die Zügel ſchießen laſſen und wollte
es auch nicht. Aber rückhaltlos erzählte er ihr, daß er Ma
rig ſo über alles geliebt, daß er ſeine Ehe auflöſen wollte.

„Jch möchte Jhnen gern noch etwas anvertrauen, Herr
von Eſchingen,“ ſagte Ethel.

Er blickte ſie fragend an.
Sie ſah eine Weile unſchlüſſig vor ſich hin.

ſie entſchloſſen den Krauskopf.
„Herr von Eſchingen, wenn wir uns nun täuſchen, wen

Frau Sorta nicht käme, um Rache zu nehmen
„Was könnte es ſonſt ſein?“ fragte er langfam.
Ethel aber ſagte mit feſter Stimme: „Wenn ſie käme,

um Pa einzufangen? Dann wäre ich ihr ſicher im Wege
als Erbin meines reichen Vaters. Der Anſchlag auf mich
wäre geklärt.

Eſchingen ſaß da wie verſteinert. Wenn Ethel recht
hatte! Welch ein neues, fürchterliches Licht fiele dann auf
dieſe Frau! Das war ja viel ſchlimmer, als wenn ein ränke
ſüchtiges Weib, ſich verletzt fühlend, ſich rächen wolltel! Das
war ſa ſo furchtbar, daß er ſich nicht gleich zu einer Ent
gegnung aufraffen konnte.

Ethels Stimme erklang von neuem. „Herr von Eſchin
gen, es iſt furchtbar aber es iſt vorläufig nur ein Verdacht
Jch kann mich ja irren. Aber einmal fand ich auf dem
Schreibtiſch meines Papas einen Scheck für Frau Sorta
ausgefüllt. Er war von einer ſolchen Höhe, daß ich erſchrak.
Nicht aus Neid, nein. Mein guter Papa erfüllt mir ja
jeden Wunſch, noch ehe ich denſelben ausgeſprochen. Aber
durch die Krankheit meiner armen Mama waren wir, Papa
und ich, allzuviel auf uns allein angewieſen. Ich hatte mei
nen Sport, ging ganz in demſelben auf. Papa reiſte und

Sie verſtehen mich gewiß, Herr v. Eſchingen. Jch
kann und darf darüber nicht weiter ſprechen.

Dann hob

Er nickte. Und ob er ſie verſtand. Plötzlich ging ein

tiefes Mitleid mit dem lieben Mädel durch ſein Inneres
Wie einſam war ſie oft geweſen trotz ihres Reichtums.

Traurig ſagte Ethel: „Wie glücklich wäre ich, wenn ich
eine Schweſter hätte, der ich manchmal mein Herz ausſchüt
ten könnte. Aber immer habe ich nur bezahlte Geſichter

um mich. eEſchingen faßte ihre Hand feſt und ſah ihr ernſt in die
Augen: „IJch will Jhnen gern ein großer, beratender Bru
der ſein, Miß Ethel.“

Ein ſonniges Leuchten ging über ihr Geſicht. „Topp,“
rief ſie fröhlich, „das wird dankend angenommen. Dann
wurde ſie wieder ernſt. „Karl Heinz,“ ſägte ſie in leiſem
Tone, „nun dürfen Sie Jhrer kleinen Schweſter eine Bitte
nicht abſchlagen. Erzählen Sie mir etwas von Ihrer blin
den Frau Gemahlin.“

Entſchloſſen nickte er. „Ja, Ethel, ich will Jhnen er
ählen.“An langſam entrollte ſich vor den Augen der reichen

Dollarprinzeſſin immer deutlicher und klarer das Bild jener
unglücklichen Frau. Eſchingen verſchwieg nichts und in tie
fem Mitgefühl hörte Ethel ſchweigend zu.

Und wo iſt Frau Jutta nun?“
Schuldbewußt ſenkte er den Kopf. Ich weiß es nicht.

Durch ihren Rechtsanwalt in Berlin erfuhr ich plötzlich
Jutta wolle keinen Briefwechſel. Sie befinde ſich in ärzt
cher Behandlung und jede Aufregung ſchade ihr. Wenn
etwas Beſonderes ſei, ſo ſolle ich mich an ihn wenden.“

„Und doch durften Sie Jhre Frau nicht ſchutzlos zurück

laſſen,“ ſagte Ethel. SEfchingen hob den Kopf. „Jutta iſt nicht ſchutzlos, ſie
iſt von erprobken Freunden umgeben.“

Trotzdem beharrte Ethel auf ihrem Urteil, er habe nicht
recht getan. „Und nun, Herr von Eſchingen, möchte ich
von Jhnen noch wiſſen, was hier zu tun iſt. Dieſe ränke
volle Frau darf Papa nicht einſpinnen. Ich bin nicht feige
aber ich möchte mich nicht ein zweitesmal hinterrücks nie
derknallen laſſen.

Gortſehung feigh
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